
Besprechungen

doch sınd die Erörterungen un Intorma- Paare heißt sıch VOIN talschen Vorstellungen
und Mißverständnissen über Liebe lösen,tiıonen, dıe dl€ Fallbeispiele begleiten,

eintühlsam und hılfreich, da{fß das Buch Be- sıch mı1t den Grundbedingungen des Mıt-
troffenen un: ihren Angehörıigen rundum einanders ın Liebe Vertr.: machen un dıe
empfohlen werden kann. Beziehung retlektieren un: yemeınsam C

Bernhard Grom SJ stalten. Miıt ihren zehn Grundregeln möchte
die Autorın gleichsam das Rüstzeug tür die-
SCI1 Lernprozeißs der Liebe anbieten: Liebe
entwickelt sıch. Liebe dasNUBER, Ursula: Was Paare Z01SSEN MUSSEN. akzeptiert

Grundregeln für das Leben Zzweiıt. Fremde 1m anderen (und bel sıch selbst).
Liebe versteht. S1e raucht Dıstanz, rauchtFrankfurt: Kruger 2005 234 Br. 15090

Die Autorin hat ein Buch über dıe Liebe Raum Hür die eigenen persönliıchen Bedürt-
nısse un d16 des andern. Liebe 1sSt achtsamgeschrieben. FEıne Apologie der Liebe OB  >

aber anders, als 111nl erwarten würde. Es 1st un:! respektvoll, besonders WE e Kri-
eın Versuch, die Liebe zwischen Mann und tik geht Liebe 1St offen un: ehrlich, zum1n-
Frau zwiıischen Frau und Mann VOT Ver- dest versucht sS1e C: S1Ee raucht ine Kultur
wechslung und Mifverständnis bewahren des Streıtens un: der Auseinandersetzung.
un ıhren eigentlichen Wert für das Zusam- Liebe kennt auch die verlorene Lust, dıe
menleben AB  E Mann und Frau herauszustel- Untreue un andere Kränkungen. S1e kennt
len. Nıcht selten werden Ehen geschieden das Gefühl, machtlos se1ın un 1mM ugen-
und Partnerschaften aufgelöst mıt der Be- blick nıchts ZUE Posıtiven hın verändern

können. Und die Liebe kennt auch ren-gründung: Wır lıeben uUu1nls nıcht mehr. ber
wiırd dabe] nıcht Liebe mi1t dem Getühl des nungsphantasıen un: Trennungswünsche

un: sıch damıt auseinander.Verliebtseins gleichgesetzt? Und 1St Verliebt-
se1n vielleicht I1l der Anfang des Prozesses Für den Fall, da{ß dıe Partner 1ın ıhrer gC-
„gemeınsames Leben“, der Liebe heißt? me1ınsamen Reflexion über hre Liebe nıcht

Als Mann un Frau mıteinander leben mehr weıter wIıssen, verweıst Nuber auft be-
un sıch lıeben 1st eın Lernprozefß, den stehende Eınriıchtungen der FEhe- un Part-
beide gemeınsam leben, reflektieren un: er nerschafttsberatung. Nuber hat eın sehr
stalten mussen, die Autorin. Fuür diıesen nützliches Buch für Ehepaare un Lebens-
Prozef(ß rauche eiınen Orientierungsrah- partnerschaften geschrıieben. Es 1st gul lesbar
IHNCIL, der alt oibt. In rüheren Generat1o- und vermuittelt ıne Fülle VO Einsıichten. Es

kann einer Art Vademecum für Ehe undLICIN haben kulturelle Überlieferungen den
Partnern diesen Rahmen abgegeben. ber Partnerschaft werden, wırd aber ohl L1UT

diese Iradıtiıonen reichen heutzutage nıcht solchen Paaren helten können, die bereıt
mehr AaUS, um ıne Ehe leben un SC sınd, 1in der Liebe mehr sehen, als das C382
stalten. Die Herausforderung für heutige tühl verliebt se1InN. Norbert Mulde

Politik

NVIGTOR:; Barbara: Beten ım mal Office. Die iufßere Erscheinung des Buchs „Be-
Christlicher Fundamentalismus iın den ten 1m val Offtice“ 1st recht reißerisch. Die
UJSAÄ und die internatıonale Polıitik. Mun- Photomontage auf dem Titelbild zeıgt das
chen: Pendo 2005 341 1990 Weiße Haus ın Washington, über dem eın
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rLes1geSs Kreu7z ragtl,; aUS dem Hımmel herab sıch 1ın ıhrer Radıkalıität erkennbar VO  e den
schlägt eın gleifßsender Blıtz auf dem ach Mainstream-Evangelikalen absetzen. Miıt
ın Im Umschlagtext wırd iıne „fundıierte dem Begriff „Fundamentalıists“ wurde selt
Recherche“ angekündıgt, „dıe sıch SPanl- den 1920er Jahren 1ne rel1g1öse be-
nender lıest als jeder Thriller“ Die Autorıin zeichnet, die AL der Irrtumslosigkeıt un:! e1-
Barbara Vıctor, 1ine amerıkanısche Journa- IT buchstäblichen Auslegung der Bibel
listın, dıe Jahre lang als Nahost-Korres- testhält. ach dem /weıten Weltkrieg hat-
pondentın tür den Fernsehsender (CBS ten diıese Fundamentalısten, dıe iıhren Ur-
W1€ für die Magazıne „elle  < und „Femme“” SPIUuLLS be1 den Northern Baptısts hatten,
arbeıtete, hat Erfahrung miıt spannenden ‚War eınen gewıssen Zulauf. Im Vergleich
Themen Unter anderem schrieb sS1e ıne MIt anderen relıg1ösen Gruppen ın den USA
Bıographie der Pop-Ikone Madonna un siınd s$1e jedoch ine kleine Randgruppe
einıge Romane WI1E „Geliebter Feind“. geblieben. Die unbelegte Behauptung

Barbara Vıctors Buch beschäftigt sıch mI1t Vıctors, rund Miıllionen Amerikaner, also
den „Evangelıkalen“ in den USA un ihrem fast eın Drittel der Bevölkerung der SA
Einflufß auf dl€ amerıikanısche Politik. gehörten der evangelıkal-fundamentali-
Schon auf den ersten Seıten wırd allerdings stisch-wıedergeborenen Glaubensrichtung
deutlich, da{fß die Recherchen der Autorin (14) 1Sst sOomıt höchst unpräzıse. Aufser-
keineswegs fundiert sınd, W1e€e der Um- dem steht dıe Zahl 1ın eiınem otfensichtlichen
schlagtext verspricht. „Verschiedentlich“, Wıderspruch der ein1ıge€ Seıiten weıter
schreibt die Autorin ın ıhrer Einführung, aufgestellten These, evangelıkale Christen
kenne I1L19  Z dıe relıg1öse der Evan- gehörten „einem elıtären Vereıin cl der r1-
gelikalen auch als „Wiedergeborene“ oder SOLOSC Aufnahmebedingungen kennt“ (24)
„Fundamentalısten“ 14) Damıt werden in Schnell wiırd allerdings klar, da{fß Barbara
unzulässıger We1ise verschiedene Erschei- Vıictor keıine Relig1onssozi0logie betreiben
nungsformen des amerikanıschen Prote- Jl Es geht U1n die Aufdeckung eıner
stantısmus ON vornhereın 1ın eiınen Topf geblichen Verschwörung christlicher Fun-
geworten. Evangelıikal (engl „evangelıcal-) amentalısten, die se1it dem Amitsantrıtt des
bezeichnet 1ne konservatıve Rıichtung 1N- wıedergeborenen Christen George Bush
nerhalb des Protestantismus, die sıch auf den Schaltstellen der polıtischen Macht
die Bibel als einz1ge Glaubensgrundlage be- ın Washington säßen. Dıie USA lauten nach
ruft. Evangelıkale sınd der Überzeugung, Meınung Vıctors Gefahr, sıch VO einer 1Ie-
da{fß um Christentum 1ne klare persönlı- mokratie mM1t eıner verfassungsmälßßıigen
che Wiıllensentscheidung (Bekehrung) un: Irennung VO Kırche un: Staat 1ın iıne
ıne persönliche Beziehung Jesus Chrı- Theokratıe verwandeln, in der dıe rel1ı-
SLTUS gehören. Evangelıkale o1bt 1ın tast al- Zz1Öösen Lehrsätze eıner besonders mächti-
len protestantischen Kontessionen: Z CI Gruppe ZUu (Gesetz werden Ins-
Beispiel be] Baptisten, Methodisten, Men- besondere nach den Anschlägen VO W:
nonıten, Sıebenten- Tags-Adventisten oder September 2001 habe die Bush-Regierung
der Pfingstbewegung. Die Bandbreıite IV all- durch dıe Einschränkung VO  - Bürgerrech-
gelikaler Erscheinungsformen un lau- ten hre Versprechen gegenüber ihren „8
bensauffassungen 1st daher beträchtlich. Miılliıonen Wahlheltern“ gehalten und

Keinestalls können Evangelikale jeden- die Verfassung de ftacto aufßer Kraft ZESELZL.
talls undıtferenziert mMIt den SOgENANNLEN Späater se]jen dıe Fundamentalisten dazu
Fundamentalisten gleichgesetzt werden, die übergegangen, „sıch auf die Aufßenpolitik
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konzentrıeren, weıl ıhnen) 1in den USA trıo0t Acts, Guantanamo, das Neın Z

nıcht gelungen W dl, (sesetze auf der rund- Kyoto-Protokoll, die Irakpolitik o1bt
lage der Zehn Gebote SOWI1eE dıe unverzicht- durchaus berechtigte Kritik A der Bush-
baren relig1ösen un! moralıischen Postulate Admıinıstration. Und C INa Ja se1IN, da{ß$ die
ihrer Weltanschauung durchzusetzen“ Neokonservatıven un!: die christliche
Vor allem dıe Unterstützung Israels un 15- Rechte 1ın den USA ZAEIT: eıt Konjunktur ha-
raelischer Sıedlungen iın den besetzten (56- ben Eınıige Vertreter dieser Rıchtung, WwW1e
bıeten Palästinas seılen zentrale außenpoliti- Karl Rove und John Asheroftt moöogen
sche Zıele, dıe mıt „mess1ianıscher Inbrunst“ George W _ Bushs Ägide iın einflußreiche

verfolgt würden. Die Evangelikalen Ämter gelangt se1n. Trotzdem Jeiben dıe
ylaubten, „dafß Präsıdent Bushs Einmarsch USA ine gesellschaftlich und polıtisch sehr
iın den rak L1UTr der Begınn e1ınes In der Bibel heterogene Demokratie, 1n der auch der
prophezeıten Krıieges s  30l den Islam und Präsıdent die Zustimmung anderer raucht.
damıt eın entscheidender Schritt aut dem Der Kongrelß, der Supreme COouUrt. das töde-
Weg 704e Erlösung iST. Dıi1e polıtıschen ratıve 5System, die Medien, ine krıitische Of-
Analysen Barbara Vıictors werden erganzt tentlichkeit, ausländische Bündnispartner
durch 1ne lange Reihe VO Interviews, un: viele andere Instıtutionen un: Akteure
durch dıe der Leser über die Leben- sınd mächtige Vetospieler, denen der
sumstände der Evangelıkalen ın den 1JSA GCiL= Präsiıdent nıcht vorbeikommt. Daran kön-
tahren oll Dabe]j Aflßt der Stil der Autorıin L1I1C11 auch einzelne Personalentscheidungen
nıcht selten dıie notwendıge Dıstanz ıhren nıchts andern. Selbst iınnerhalb der LCDU-

blikanıschen Parte1 sınd viele Entscheidun-Gesprächspartnern vermissen.
Miıt Recht verweıst die Autorin darauf, CIl Bushs umstriıtten. Außerdem: Politische

da{ß der Glaube 1ın den Vereinigten Staaten Entscheidungen sınd viel komplex, als
schon immer einen FEinfluf(ß auf dıe Politik da{fß S1Ce alleın mMIt relig1ösen otıven erklärt
ausuübte. Se1it den Tagen George Washingtons werden könnten. So 1st DA Beispiel fra-
oıbt 1ne Vielzahl relig1öser Rıtuale und SCH, ob der Angriff auf den Irak nıcht eher
Einbindungen der Natıon 1n christliche Ira- polıtisch (Demokratisierung) un! ökono-
dıtıonen, ZU Beispiel das Motto ]6 God miısch (Olvorräte) motivliert W3  —

rust  CC oder auch dıe Anrufung (sottes iın Diese Komplexıtät des Politischen blen-
den Reden VO  z Politikern. Eıne orofße Zahl det Vıctor voöllıg AUS Stattdessen hat S1Ee ine
VO  m} Amerikanern bezeichnet sıch als relı- sımple Erklärung, die auf 340 Seiten 1ın
210S. Viele Präsıdenten der USA lasen regel- müdender Weiıse stet1g wıederholt wird: Die
mäßig in der Bıbel Harry Iruman Wr SA sınd Bush eıner fundamenta-
TOMMEer Baptist, der die Bibel bıs ZAlter lıstiıschen Natıon veworden. Im Konflikt
VO  z Jahren angeblıch bereıts mal gele- mıt dem iıslamıstischen Tlerror wiırd damıt
SCI1 hatte. Lyndon Johnson rief das amer1- der Spiefß gewissermalßen umgedreht. Es 1St
kanısche Volk dazu auf, (CGott zurückzu- jedoch wenı1g hılfreich, WE Bücher veroöt-
kehren. John Kennedy War tiefgläubiger tentlicht werden, deren Intention nıcht
Katholik un: Jımmy Carter W1€C George sachliches Informieren, sondern das Bedie-
Bush eın „Wiedergeborener“ 11C  a} VO populistischen Verschwörungs-

theorien ISt. Eıne kritische Auseinanderset-Rıchtig 1st auch, da einıge Entwicklun-
CIl iın der amerıkanıschen Politik mi1t Sorge ZUNg mıt neokonservatıver Politik in den
beobachtet werden mussen. Eınıge orund- USA 1St 7zweıtellos wichtig, aber MIt diesem
rechtsgefährdende Bestimmungen des DPa- Buch nıcht empfehlen. Klaus Stäwe
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